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Wicht - Amtlicher Theik.
Karlsruhe , den 25 . Oktober.

Ein Ausgleich zwischen der Rechten des österreichischen
Reichsraths und der Regierung , an welche die Czechen
mit einer Reihe neuer , zum Theil unerfüllbarer For¬
derungen herangetreten sind, ist noch nicht erfolgt . Trotz¬
dem ist es kaum zweifelhaft , wie die Krisis enden wird ;
die Czechen wissen , daß sie im eigenen Interesse nicht
bis zum Aeußersten gehen dürfen . Sie haben längst
Kenntniß davon , daß nur ein Theil ihrer Wünsche ans
Erfüllung rechnen kann, und wenn sie ernstlich entschlossen
wären , sich damit nicht zu bescheiden, so würden sie schon
jetzt eine andere Haltung einnehmen . Mit Ausnahme
weniger Heißsporne sind sie zu klug, um der Regierung
die Freundschaft ernstlich zu kündigen . Daß die czechische
Presse einen sehr hochfahrenden Ton angeschlagen hat ,
wird die Partei , die ja zudem nicht für die Auslas¬
sungen der Presse verantwortlich ist , nicht hindern ,
die von der Regierung zu erwartenden Zugeständ¬
nisse allenfalls unter einer prinzipiellen Wahrung
ihrer weitergehenden Ansprüche zu acceptiren . Die neuere
Geschichte des österreichischen Parlamentarismus zeigt ,
daß die Czechen nehmen , was sie bekommen , freilich ohne
jemals zufrieden gestellt zu werden . Und in dieser Un¬
befriedigung der Czechen liegt allerdings die tiefere Be¬
deutung der gegenwärtigen Krisis . Der augenblickliche
Konflikt zwischen der Regierung und den Czechen wird
ja wohl bald beseitigt sein ; es ist aber auch, wie unser
Wiener Korrespondent schon angedeutet hat , vorauszu¬
sehen , daß die Beilegung des Konfliktes nicht die volle
Wiederherstellung des Friedens , sondern nur den Abschluß
eines Waffensüllstandes mit unbegrenzter Dauer bedeuten ,
daß die Begehrlichkeit der Czechen bald von Neuem zu
Tage treten wird .

Bon englischer Seite ist am Samstag der Wortlaut der Kon¬
vention betreffend das literarische Eigcnthumsrecht , welche
bekanntlich die Unterschriften Deutschlands , Englands , Frank¬
reichs , Spaniens , der Schweiz , Tunis ' und Libcria 's trägt , ver¬
öffentlicht wordep . Die Konvention tritt am 5 . Dezember in
Kraft und wird ohne Zweifel den legitimen Bestrebungen auf
literarischem Gebiete ungemeinen Vorschub leisten . Sie stellt die
Autoren eines jeden der Bcrtragsländer hinsichtlich des Eigen¬
tbums - und Verlagsrechts ihrer Geistesprodukte den Autoren
der übrigen Vertragsländer durchaus gleich, so daß , um ein prak¬
tisches Beispiel anzuführen , ein deutscher Romanschriftsteller fort¬
an in der Lage ist , feine Werke unter denselben Bedingungen i«
England , Frankreich rc . der Oeffentlichkeit zu übergeben , wie es
mit den Werken seiner dortigen Kollegen der Fall ist . Ihre
vollen Wirkungen wird die Konvention freilich erst nach dem
Hinzntritt der noch fehlenden Kulturvölker entfalten können .

Deutschland .
* Berlin , 24 . Okt . Seine Majestät der Kaiser nahm

heute Vormittag die Vorträge des Grafen Perponcher
und des Wirklichen Geheimeraths v . Wilmowski , sowie eine
Reihe militärischer Vorträge entgegen . Um 14Z Uhr reiste
Seine Majestät mittelst Sonderzugs nach Wernigerode
zur Jagd ab . Seine König ! . Hoheit der Prinz Wilhelm ,
Höchstwelcher den Kaiser nach Wernigerode begleitet , be¬
stieg den Zug in Potsdam . Aus Wernigerode wird be¬
richtet , daß Seine Majestät der Kaiser mit dem Prinzen
Wilhelm Nachmittags 5 Uhr dort eingetroffen und am
Bahnhof vom Grafen und Erbgrafen Stolberg , den
Spitzen der Behörden und dem Offiziercorps empfangen
worden ist. Die Kriegervereine und Schüler bildeten
Spalier . Das Schloß war bengalisch beleuchtet . Bei der
Ankunft Seiner Majestät ertönte Glockengeläute und Ka¬
nonendonner , im Lustgarten brannten Freudenfener . Das
Wetter fft leider regnerisch .
c' ^ Reichstag und im preußischen Abgeordnetenhause

Zt - Zweifel darüber ausgesprochen worden , daß
„ rufsgenossenschaften sich mit dem Erlaß von

Unfallverhutungsvorschriften beeilen würden . Dem gegen -
über kann die N . Reichs -Korr . " konstatiren , daß die Be -
russgenossenschasten bereits in einer verhältnißmäßig
großen Zahl von ihrer oben erwähnten Besugniß Ge¬
brauch gemachthaben . Von den 62 gegenwärtig bestehenden
Berufsgenossenschaften besitzen nicht weniger als 21 solche
Borschriften , die vom Reichsversicherungsamt genehmigt
sind , viele andere haben die ihrigen zur Genehmigung
eingereicht .

— Die Abänderung des SchiffSvermessungS -
verfahr ens wird bei dem Reichskanzler , wie die „B .
P . N .

" mittheilen , von zuständiger Seite beantragt wer¬
den . Die deutschen Schiffe sollen , wie es in der Be¬
gründung des Antrags heißt , gegen die englischen insofern

, benachtheiligt sein , als der ermittelte Raumgehalt der
letzteren regelmäßig niedriger ist und die erfteren bedeu¬
tend höhere Abgaben zahlen müssen . Bei dem schlechten
Rhedereigeschäfte und dem Umstande , daß Frankreich ,
Oesterreich und andere Staaten das englische Verfahren
-annehmen oder dasselbe doch nebenher gelten lassen , müßte

auf eine Aenderung Bedacht genommen werden . Als vor
drei Jahren derselbe Antrag dem Reichskanzler vorgelegt
worden , war der Bescheid erfolgt , daß Verhandlungen
im Gange seien und die Einleitung eines allgemeinen
Vermessungsverfahrens sich möglicherweise anschüeßen
könne.

— Der Verein der Spiritusinteressenten hat
einen neuen Aufruf erlassen , in welchem er die Produ¬
zenten auffordert , auf Grund des umgearbeiteten Statuts
sich schleunigst zu melden , damit die Spiritusbank am
1 . Dezember d . I . ins Leben treten könnte .

— Der „ Köln . Ztg .
" schreibt man von hier : Zwischen

Deutschland und Birma war ein Meistbegünstigungs¬
vertrag unter dem 4 . April 1885 abgeschlossen worden ,
welcher die Zustimmung des Bundesraths und die Ge
nehmigung des Reichstags gefunden hat . Die Vollziehung
des Abkommens ist seitens der beiden vertragschließenden
Theile erfolgt . Die diesseitige Ratifikationsurkunde hatte
König Thebau von Birma noch vor Beginn des englisch¬
birmanischen Feldzuges erhalten , dagegen ist die birma¬
nische Ratifikationsurkunde erst im Februar v . I . , also
zu einer Zeit hier eingegangen , wo Birma seine Selb¬
ständigkeit thatsächlich bereits verloren hatte . Inzwischen
ist dasselbe den indischen Besitzungen Englands einverleibt
worden und ist daher diesseits von einer Veröffentlichung
der deutsch -birmanischen Uebereinkunft Abstand genommen
worden . Auf Grund des zwischen dem Reich und Groß¬
britannien bestehenden Vertrags genießen nunmehr die
Reichsangehörigen in Birma dieselben Rechte wie die
Angehörigen der meistbegünstigten Länder . Außerdem
werden deutsche Maaren dort ebenso behandelt wie die
Großbritanniens .

Straßburg , 24 . Okt . In der „Landeszeitung für Elsaß -
Lothringen " lesen wir :

Die „Kölnische Zeitung " hatte kürzlich darauf hingewiesen ,
daß Herr Schnebelc , ungeachtet seiner Anstellung als
Lehrer der deutschen Sprache in Nancy und seiner Ueberfiedelung
dorthin , nach wie vor in bekannter Richtung thätig sei . Die
„Lothringer Zeitung " hatte darauf in ihrer Nummer vom 15 . Ok¬
tober diese Mittheilung auf Grund ihrer Informationen für-
irrig erklärt und hinzugefügt , daß Schnebele schon seit vierzehn
Tagen in Nancy wohne, wo er 3000 Fr . Gehalt beziehe. „ Mit
einer Pension von mindestens gleicher Höhe kann er dort ein
behagliches Leben führen und unter solchen Umständen sich wohl
zweimal überlegen , ob er sich abermals auf die Schleichpfade der
Spionage begeben will .

" Diese seitens der „Lothringer Zeitung "

versuchte Richtigstellung trifft die Sache gar nicht , sondern hält
sich an äußerliche Nebenumstände und Vermuthungen . Ob Herr
Schnebelc in Nancy oder Pont -L-Meusson wohnt , ist ganz glcich-
giltig ; er könnte für die Zwecke der Spionage seinen Wohnsitz
allenfalls auch in Paris haben . Daß Jemand mit 6000 Fr .
oder mehr in Nancy behaglich leben kann , ist gleichfalls nicht in
Abrede zu stellen. Aber darauf kommt es doch nicht an , sondern
darauf , ob dieser Jemand sich vielleicht der von der „Lothringer
Zeitung " Herrn Schnebele zugeschriebencn Zurückhaltung be¬
fleißigt . Privatnachrichten von der Grenze besagen das Gegen -
theil und bestätigen die Richtigkeit der Information der „Kölni¬
schen Zeitung "

. Die „ Lothringer Zeitung " hat somit keine Ver¬
anlassung , die Wachsamkeit der Grcnzorganc durch irrige Ber -
muthungen abzuschwächen.

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 24 . Okt . Der König von Serbien machte

dem Kaiser gestern seinen Abschiedsbesuch und begab
sich alsdann nach Laxenburg , nm sich von dem Kron¬
prinzen und der Kronprinzessin zu verabschieden . Heute
früh ist der König nach Belgrad abgereist . — Unter dem
Vorsitze des Kaisers fand gestern ein Ministerrath
statt , der sich dem Vernehmen nach mit den Forderungen
der Czechen beschäftigte . Obgleich Bestimmtes über die
Beschlüsse der Regierung noch nicht bekannt ist , gilt es
doch für sicher , daß die czechischen Forderungen nur zu
einem Theile Erfüllung finden werden . Einige der auf¬
gelösten Schulen dürften reaktivirt , im Prinzip aber der
bekannte Schulerlaß des Unterrichtsministers aufrecht er¬
halten bleiben . Der „ Mvntagsrevue " zufolge würde die
einzige Konzession i» dem Zugeständnis czechischer Staats¬
prüfungen für die Juristen , die nicht in den Staatsdienst
treten wollen , und in der Errichtung eines Landesgewerbe -
schulrathes bestehen. Wenn eine Verständigung mit den
Führern der Rechten erfolgt ist , wird der Ministerrath
die Antwort auf die Interpellation der Czechen feststellen .

— Man scheint die Parteikrise in Oesterreich in den letzten Tagen
einerseits überschätzt und anderseits unterschätzt zu haben . Ueber -
schätzt hat man sie, indem man glaubte , daß sich der gegnerischen
Haltung , welche die Czechen der Regierung gegenüber eingenom¬
men hatten , die gesammte Rechte anschließcn werde und daß da¬
her die Regierung vor die Eventualität gestellt werden werde ,
entweder den czechischen Wünschen zu willfahren oder auf die
Unterstützung ' seitens der Rechten nicht mehr rechnen zu können .
Zwar haben die Czechen in der That von Seiten der anderen
Fraktionen der Rechten eine Unterstützung erfahren , die ihre Wir¬
kung auch in einigen Zugeständnissen äußern dürfte . Allein da¬
hin , daß die gesammte Rechte mit den Czechen gemeinsame Sache
gemacht hätte , ist cs nicht gekommen. Die Czechen mußten sich
deshalb auch besinnen , bevor sie die Absicht, in offene Opposition
zur Regierung zu treten , ausführtcn , da sic sich sonst unfehlbar
isolirt hätten . Sie haben denn auch für die Bewilligung des

provisorischen Budgets gestimmt . Die Jungczechen allein machten
eine Ausnahme Man hat aber andererseits die Vorgänge der
letzten Tage insofern unterschätzt , als man annahm , daß die ent¬
standenen Differenzen mit einigen Zugeständnissen der Regierung
an die Czechen in Schulsachen vollständig beglichen werden wür¬
den . Noch kennt man zwar , da die Verhandlungen noch fort -
daucrn , das Ausmaß dessen , was den Czechen konzedirt werden
den soll , nicht , und es werden alle Berichte hierüber »on unter¬
richteter Seite als ungenau bezeichnet. Allein so viel kann als
sicher betrachtet werden , daß von einem Anfgebeu der prinzipiel¬
len Stellung , die l >r . v . Gautsch in Nnterrichtsfragen eingenom¬
men und bezüglich der sich das Kabinet mit ihm solidarisch er¬
klärt hat , nicht die Rede sein kann » daß cs sich vielmehr nur um
vereinzelte Konzessionen zur Beruhigung der Czechen handelt
und daß ebenso wenig für die Czechen Aussicht vorhanden ist,
ihre in einem besonderen Memorandum der Regierung vorge¬
legten Wünsche erfüllt zu sehen. Die Regierung will cs zwar
einer einzelnen Verordnung halber nicht zu einer Krisis kommen
lassen , sic hat sich aber eine Grenze gesteckt, über die sie bezüg¬
lich der Forderungen der Czechen im Interesse des Gcsammt -
staates nicht hinausgehen kann , und sie wird diesen Standpunkt
um so sicherer festhalten können , als die anderen Fraktionen der
Rechten schwerlich ernstlich eine Krisis wollen . Diese Fraktionen
wissen wohl , daß eine Krisis für die Rechte nur den .Verlust
ihrer bisherigen Stellung als Majorität im Parlament bedeuten
würde . Die Czechen müssen nun dieser Konstellation Rechnung
tragen und sich mit dem, was ihnen geboten wird , begnügen .
Allein sic werden wahrscheinlich fortan eine schmollende Partei
bleiben . Die czechischen Abgeordneten werden außerdem daheim
den Wählern gegenüber eine schwierige Stellung haben . DaS
aber haben sie nur sich selbst zuzuschreiben, da sie es ja waren ,
die den Kampf gegen den Unterrichtsministcr in Böhmen schür¬
ten . Die allgemeine innere Situation wird also ungeachtet der
augenblicklichen Abwendung ciner-Krisis eine unerquickliche bleiben .

Pest , 23 . Oktober . Die „ Pol . Korr .
" schreibt : Zur

Charakterisirung des Staatsvoranschlages (dessen
wesentlichste Ziffern wir bereits mitgetheilt haben ) , ist zu
bemerken , daß sowohl bei den Ausgaben , als auch bei
den Einnahmen die Präliminirungen mit viel größerer
Rigorosität vorgenommen wurden , als bei den Budgets
der letzten Jahre . Für die Mannlichergewehre wurde ,
ein für alle Mal , eine größere Quote eingestellt und
dennoch erscheint die Bilanz günstiger , als im Jahre 1887 .
Wenn nun jene Lasten, die Ungarn noch 1 oder 2 Jahre

^

zu tragen hat , wegfallen , wird das Defizit namhaft
sinken. Dabei sind die neuen Einnahmequellen , welche
man zur Bedeckung heranziehen wird , in dem jetzigen
Staatsvorauschlag noch nicht in Betracht gezogen . Minister¬
präsident Tisza bekundet bei der Schätzung derselben die
höchste Vorsicht , allein auch bei strengster Beurtheilung
der neuen Einnahmen kann die Erwartung ausgesprochen
werden , daß das Defizit im Jahre 1890 vollständig be¬
seitigt erscheinen und sogar ein Theil der laufenden Ein¬
nahmen zur Schuldentilgung wird verwendet werden
können . Es ist zweifellos , daß der ganze mit Umsicht
und mit offenem Blicke für die Zukunft von der starken
und sichern Hand Tisza 's entworfene Entwurf eine gute
Wirkung erzielen wird . Ebenso sicher ist es , daß die
Durchführung der Regalieneinlösung , welche nach der hier¬
bei zur Anwendung gelangenden Grundidee dem Lande ,
ohne dessen Kredit in Anspruch zu nehmen , ein Kapital
von 180 Millionen sichert , auch den Staatskredit auf
ein höheres Niveau heben wird . Die Konversion der
Prioritäten und älteren Eisenbahnanleihen beabsichtigt
der , Finanzminister nicht jetzt durchznführen , sondern auf
einen späteren Zeitpunkt , nach Herstellung der vollen
Ordnung der finanziellen Verhältnisse zu verschieben .

Belgien.
Brüssel , 24 . Okt . Die gestrige Nachricht der „ Chro -

nique "
, der zufolge der Minister des Inneren , Thonis -

sen , sich von seinem Amte zurückzuziehen gedenke, wird
von unterrichteter Seite als unbegründet erklärt . ( Ent¬
gegen diesem Dementi verbreitet Wolff 's Bureau heute
die Nachricht , daß der bisherige Justizminister an Stelle
des zurücktretenden Ministers des Inneren treten und daß
der Advokat des Kassationshofes , Jules Lejeune , das Ju¬
stizministerium übernehmen wird . Die Aufklärung des
Widerspruches zwischen beiden Meldungen ist abzuwarten .)

Frankreich.
Paris , 24 . Okt . Zu dem morgen erfolgenden Beginn

der Kammersitzungen haben sich erst verhältnißmäßig
wenig Abgeordnete eingefunden . Man will daraus
schließen , daß für den Anfang keine heftigen Debatten zu
erwarten seien, doch könnte diese Rechnung sich als trüge¬
risch erweisen . Immerhin ist es nicht zu verkennen , daß
die Stellung des Kabinets in letzter Zeit sich einiger¬
maßen gebessert hat . Sicher ist, daß Clemenceau 's Rede
vor seinen Wählern ein Schlag in 's Wasser war : sie cha-
rakterisirte lediglich die Verlegenheit Clemenceau 's in Be¬
zug auf die Entwicklung eines wirklichen Programms .
So zeigte sie lediglich die Begehrlichkeit der Radikalen .
Zutreffend sagt der „ Temps "

, nachdem er sich gegen die
von Clemenceau vorgeschlagene Trennung der Kirche vom
Staat ausgesprochen hat : was die anderen von Clemenceau
gewünschten Reformen , die der Steuern , sowie Schutz¬
gesetze für die Arbeiter betreffe , so wolle dieselben auch



Asten .
Bombay , 20. Okt . Das Reuter '

sche Bureau meldet:
Eine vom 7 : ds . datirte Depesche aus Kabul besagt, daß
Nazir Hassan Ali Chan , der zur Partei Ejub Chans
gehört und nach der Flucht Ejubs aus Kandahar drei
Jahre lang gegen den Emir kämpfte , in Hazarakoi an-
gekommen ist. Der Emir hat 4000 Mann Infanterie
und eine Batterie Artillerie für die Winterszeit nach
Hazarakoi gesandt. Die Depesche fügt hinzu , daß der
Gesundheitszustand des Emirs sich bedeutend gebessert habe.

Amerika .
NewHork , 24 . Okt. Die „ New- Z)ork Times " bringt

ein Telegramm aus Philadelphia , welches die Nachricht,
daß die Konzessionen zur Gründung einer chinesisch -
amerikanischen Bank nicht zu Stande gekommen
seien, für falsch erklärt . Der Vertreter Li -Hung -Changs
befinde sich noch in Philadelphia , wo er seit den letzten
Monaten verschiedene Konferenzen mit Wharton und
Barker hatte . Die Supplementverhandlungen seien be¬
endigt, das Uebereinkommen bereits am 12 . Oktober un¬
terzeichnet .

Rouvier , aber Clemenceau unterstütze dessen Regierung
nicht , obgleich sie die Mehrheit der republikanischen Ab¬
geordneten auf ihrer Seite habe ; er beanspruche für die
Minderheit das Recht , die Mehrheit zu unterjochen .
Rouvier ist seinerseits bestrebt , sich die Unterstützung
der Kammer durch ein Budget zu sichern , das dem
Verlangen nach Ersparnissen in der Staatsverwaltung
möglichst Rechnung trägt . Wie heute mitgetheilt wird,
stimmte der Kriegsminister Ferron weiteren Ersparnissen
im Etat des Kriegsministeriums zu ; die gesummten Er¬
sparnisse dieses Etats gegenüber dem Voranschläge Bou-
langer 's dürften etwa 28 Millionen Franks betragen.
Was die weiteren Finanzvorschläge der Negierung betrifft,
so melden die Blätter , Rouvier werde in der Kammer
eine Vorlage betreffend die Umwandlung der alten 4 ' /, -
prozentigen Rente in eine Zprozentige Rente einbringen.
— Im Auswärtigen Amte wurden heute Nachmittag
die Konventionen über die Neutralisirung des Suezkanals
und über die Neuen Hebriden unterzeichnet . — Nach einer
der „ Pol . Korr . " aus Paris zugehenden Mittheilung hat
der französische Minister des Aeußern bei wiederholten
Anlässen dem Entschlüsse Ausdruck gegeben , der fried¬
lichen Politik des französischen Kabinets auch etwaigen in
Marokko auftauchenden Schwierigkeiten gegenüber treu
zu bleiben und Allem möglichst aus dem Wege zu gehen ,
was für Frankreich diplomatische Verwicklungen im Ge¬
folge haben könnte . Auf eine Verstärkung der Besatz¬
ungen in den spanischen Presidios an der nordafrikani¬
schen Küste für den Fall , daß sich die Meldungen über
Zeichen der Unruhe unter den Stämmen in der Nachbar¬
schaft Tetuans bestätigen sollten , sei man gefaßt und
würde darin nichts erblicken, was das zwischen Paris und
Madrid herrschende gute Einvernehmen zu gefährden ver¬
möchte . Sollte die Gährung in Marokko auch die alge¬
rische Grenze berühren , so würde man Vorsichtsmaßregeln
treffen, um einen Verkehr der Stämme dies- und jenseits
dieser Grenze zu hindern und letztere gegen feindselige
Angriffe sicher zu stellen .

— Der „Temps " bemerkt : Es bedarf keiner großenAnstrengung
der Einbildungskraft , um zu finden , welches das Hauptziel der
Thätigkcit der auf den 25 . Oktober einbcrufenen Kammern
fein sollte . Die Kammer hat große Ersparnisse am Budget ver¬
langt und das alte Kabinet gestürzt , und das neue Kabinet ist
gerade mit Bezug auf die Wünsche der Kammer in Bezug auf
Ersparnisse gebildet worden. Das neue Ministerium hat sich an
diese Aufgabe gemacht und ein neues Budget entworfen, in wel¬
chem Ersparnisse von 129 Millionen , darunter allein 81 Millionen
an den ordentlichen Ausgaben , figuriren , und zwar ohne daß eine
neue Steuer vorgeschlagen , ein Anlehen beantragt wäre oder der
Aufwand für begonnene außerodentliche Arbeiten zu leiden hätte-
Es sei nun Sache der Kammer , vor Allem zu diesen Vor¬
schlägen Stellung zu nehmen . Thue sie dies nicht , so werde das
Land dies bitter vermerken und seinem Unwillen darüber beiden ,
nächsten Wahlen Ausdruckgeben . Angesichts der verschiedenartigen

'

Aufregungen , welche in der letzten Zeit gespielt haben und noch
spielen, dürfte indessen zu besorgen sein , daß die Kammer sich
doch nicht so , wie der „Temps " cs wünscht , an die Aufgabe
halten wird, die sie sich selber vorgezeichnet haben soll . Manchen
Abgeordneten ist das Kapitel Ersparnisse im Grunde auch nur
ein Vorwand gewesen , um das letzte Kabinet zu stürzen , und so
wird die Finanzfrage sie auch nicht vermögen, dem neuen Kabinet
gegenüber eine weniger negirende Haltung zu zeigen . Uebrigens
meint auch das „ I . des Debats"

, die Abgeordneten müssen eine
andere Haltung einschlagen , wenn sie bei den nächsten Wahlen
bestehen wollen . In der Tiefe des Volkes , in den Massen mache
sich ein dumpfes Mißbehagen fühlbar , eine wachsende Unruhe,
eine eigcnthümliche Ungeduld über die leeren Streitereien und
unfruchtbaren Hetzereien, ein gebieterisches Bedürfnis nach Stetig¬
keit und Ruhe . „ Wehe der Partei , wehe der Regierung , welche
dieses Bcdürfniß nicht begreift und ihm nicht Befriedigung ge¬
währt . Die kleinen Wahlkombinationen, die Vermittelungsmini¬
sterien , die Konzentrirungspläne , all dies kann plötzlich wegge¬
schwemmt werden . Wenn die Regierunganarchie , von der wir
bereits Zeugen gewesen sind , noch zwei Jahre fortdauert , so
werden die Wahlen sehr wahrscheinlich den Republikanern , selbst
wenn sie konzcntrirt sind , eine bittere Ueberraschung bringen.

"

Spanien .
Madrid, 23 . Okt . Nachrichten aus Gibraltar zufolge

haben daselbst in Folge von Zwistigkeiten zwischen den
Regimentern militärische Unruhen stattgefunden.
Die bei der letzten Kollision auf - dem Verdura -Platze
vom Gouverneur entsendeten Truppen machten von den
Waffen Gebrauch, wodurch mehrere schwere Verwundun¬
gen vorkamen.

Großbritannien .
London , 24 . Okt . Gladstone scheint seinen Kräften

auf der Parteiversammlung in Nottingham doch zu viel
zugemuthet zu haben ; er kehrte erschöpft und erkältet
nach Hawarden zurück , wo er seit einigen Tagen das
Bett hüten muß . Gegenwärtig hat sein Befinden sich
wieder wesentlich gebessert . — Zu den Straßenkund¬
gebungen der „ Beschäftigungslosen" ist heute wieder eine
öffentliche Demonstration der Radikalen gegen die
Beschränkung der Versammlungs - und Preßfreiheit ge¬
kommen . In dem Stadtviertel Rotheride fand heute
Nachmittag eine Kundgebung der Radikalen statt , welche
gegen die „ Unterdrückung politischer Versammlungen und
jeden Eingriff in die Preßfreiheit " , geschehe er in Eng¬
land oder Irland , protestirten. An dem Meeting nahmen
etwa zehntausend Personen theil. Dasselbe verlief ohne
Unordnung . — Die in London stattfindende Konferenz
über die Zuckerprämien wird Ende Dezember oder-
Anfang Januar ihre Sitzungen im Auswärtigen Amte
beginnen. Dem Vernehmen nach wird ein hervorragen¬
des Mitglied der englischen Regierung den Vorsitz auf
der Konferenz führen . — Aus der Marine wird aber¬
mals ein Unfall gemeldet . Bei den bei Argostoli abge¬
haltenen Manövern des englischen Mittelmeergeschwaders
stießen am 12 . d . zwei Torpedoboote so heftig zusammen ,
daß eins derselben sofort unterging . Zwei Matrosen er¬
tranken . — Die „ Times " bemerken zu dem Abschluß der
englisch-französischen Konvention hinsichtlich des Suez¬

kanals und der Neuhebriden , die versöhnliche Stim¬
mung Frankreichs würde wohl auch dadurch hervorge¬
rufen sein , daß Frankreich in Europa nicht zu viele
Freunde besitzt . — Lord R . Churchill beantwortete die
Adressen einiger konservativer Vereine in Chester -le-Street
in seiner üblichen geharnischten Weise . „ Wenn man
Gladstone reden hörte," meinte er, „ so müsse man glauben,
daß türkischePaschas oder spanische Inquisitoren in Irland
regieren . Die irischen Gesetze seien aber dieselben , unter
denen die englische Nation lebt.

" In einer am Abend
in Chester -le -Street abgehalteneu Versammlung kam er
auf Ersparnisse im Staatshaushalt zu sprechen und
empfahl den Wählern , ihre Abgeordneten dazu zu drängen,
für solche im Parlament einzutreten.

— Der zwischen den Regierungen Frankreichs und Englands
abgeschlossene Vertrag über den Suezkanal lautet seinem
wesentlichen Inhalt nach wie folgt : Art . 1 . Der Suezkanal wird
immer, in Kriegs - wie in Friedenszeitcn, frei und allen Handels¬
und Kriegsschiffen ohne Unterschied der Flagge geöffnet sein .
Infolge dessen verpflichten sich die Vertragsparteien , den freien
Gebrauch des Kanals weder in Kriegs - noch in Friedenszeiten
zu behindern . Der Kanal darf niemals in Blockadczustand ver¬
setzt werden . Art . 2 ncutralisirt den Süßwasserkanal . Art . 3
bestimmt , däß die Mächte ebenfalls dem Geräth , den Anstalten
des See - und Süßwasserkanals Schutz verschaffen wollen . Art . 4
besagt, daß kein Festungswerk am Kanal und an einem ihn be¬
herrschenden Punkt errichtet werden darf . Art . 5 bestimmt , daß
keine feindlichen Handlungen in den Häfen , welche Zulaß zum
Kanal geben, oder in dem Landstrich stattfinden dürfen , welcher
von der Internationalen Kanalüberwachungs -Kammission fest¬
gesetzt werden wird. Art . 6 . In Kriegszcitcn werden die krieg¬
führenden Mächte in den Zulaßhäfen und im Kanal weder
Truppen , noch Schicßbedarf noch Kricgsgeräth weder aus - noch
einschiffcn . Art . 7 . Die Prisen werden in jeder Beziehung dem
nämlichen Regime wie die übrigen Kriegsschiffe unterworfen
werden . Art . 8 . Die Mächte dürfen in den Gewässern des
Kanals , den See Timsah und die Seen Kittern Wassers mitbc -
griffen, keine Kriegsschiffe unterhalten . Jndeß können sie in den
Häfen von Port Waid und Suez Kriegsschiffe halten kaffen,
deren Zahl jedoch zwei nicht überschreiten darf . Art . 9 . Die
Vertreter der Mächte in Egypten , welche den gegenwärtigen
Vertrag unterzeichnet haben , werden mit der Ueberwachung des¬
selben betraut werden . Bei jeder Gelegenheit, wo die Sicherheit
oder die freie Durchfahrt des Kanals bedroht ist , werden sie sich
auf den Antrag ihres Vorsitzenden versammeln , um die noth-
wendigen Feststellungen vorzunehmen. Sie werden der Regie¬
rung des Khedivs von der Gefahr Kenntniß geben , damit der¬
selbe die zum Schutz und dem freien Gebrauch des Kanals ge¬
eigneten Maßregeln ergreife. Sie werden sich einmal im Jahr
versammeln, um sich zu versichern , daß der gegenwärtige Vertrag
richtig ausgeführt wird . Sie werden namentlich die Unter¬
drückung eines jeden Festungswerkes oder die Auflösung eines jeden
Truppencorps verlangen, welches auf der einen oder der andern
Seite des Kanals den Zweck oder die Wirkung haben könnte ,
die Freiheit und die volle Sicherheit der Schifffahrt zu schädigen .
Die Art . 11 und 12 betreffen die Pflichten der cgyptiscken Ne¬
gierung . In Art . 13 verpflichten sich die Mächte , sofern der
Kanal in Betracht kommt , keine Gebiets - oder Handelsvortheile
noch Vorrechte in den zukünftigen internationalen Abmachungen
zu suchen. Für die Rechte der Türkei als Territorialmacht wird
übrigens Vorbehalt gemacht . Art . 14. Abgesehen von den Be¬
stimmungen des vorliegenden Vertrags werden die souveränen
Rechte des Sultans und die Rechte und Freiheiten des Khedivs,
wie sie die Firmane festgestellt haben , nicht geschädigt werden .
Art . 15 . Die Bertragsmächte kommen überein, daß die aus dem
gegenwärtigen Vertrage hervorgehenden Verpflichtungen nicht
durch die Dauer der Konzession der Gesellschaft des Suezkanals
begrenzt werden . Art . 10. Die Bestimmungen des gegenwär¬
tigen Vertrags bilden kein Hinderniß für die in Egypten be¬
stehenden Gesundheitsmaßregeln . Art - 17 fordert die übrigen
Mächte auf, den Vertrag zu unterzeichnen .

Rußland .
St . Petersburg, 24 . Okt . Bezüglich der durch die Zei¬

tungen gegangenen Gerüchte über eine beabsichtigte Aen-
derung verschiedener Artikel des Zolltarifs sagt die hie¬
sige „Börsenzeitung " , daß die meisten der in den
Zeitungen angekündigten Projekte sehr wenig identisch
seien mit den vom Finanzminister dem Reichsrathe wirk¬
lich vorgelegten Entwürfen .

Bulgarien .
Sofia , 24 . Okt . Wie schon erwähnt , haben 150 Wähler

der Radoslawoff '
schen Partei sich mit einer Eingabe an

den Prinzen Ferdinand gewandt , in welchem sie über
grobe Schmälerung der Wahlfreiheit bei den Sobranje -
wahlen Beschwerde führen . Sie konstatiren in dem
Schriftstück , daß sie vor der Wahl von der Polizei in
ihren Häusern überfallen und dann nach mehreren Tagen
wieder sreigelassen worden seien unter Drohungen , wenn
sie sich künftig der Polizei nicht gefügig erweisen würden.
Es heißt dann in der Eingabe : Man hat uns das Recht
abgesprochen , uns den Gewaltthätigkeiten der Polizei zu
widersetzen , die wissentlich sowohl die persönliche Freiheit
als die Unverletzlichkeit des Hausrechtes verletzt und uns
gerade an dem Tage verhaftet hat, wo wir die Verpflich¬
tung hatten , unsere Stimmen für solche Männer abzu¬
geben, die nach unserer Ueberzeugung würdig wären , uns
in der Nationalversammlung zu vertreten . Ja noch mehr.
Da wir , weil in Haft gehalten , keinen Antheil an den
Wahlen genommen haben , sprechen wir den Gewühlten
des Distrikts von Sofia die Eigenschaft von wahren Ver¬
tretern ab aus dem Grunde , weil wir , abgesehen davon,
daß wir verhindert wurden , unsere Stimmen abzugeben ,
nicht die Möglichkeit besaßen, die Ordnungsmäßigkeit des
Skrutiniums zu überwachen und uns die Gelegenheit
mangelte, vor dem Wahlbureau zu protestiren.

Afrika .
Pietermaritzburg , 21 . Okt . Die neuesten Berichte aus

Zululand sind beunruhigender Natur und besagen , daß
Dinizulu sich fortgesetzt widerspenstig zeige . Drei weitere
Abtheilungen Dragoner haben Marschbefehl nach Zulu¬
land und auch Sir Arthur Havelock wird sich in kurzem
dorthin begeben , um einen allgemeinen Ueberblick von
der Lage zu gewinnen.

Zeitungsstimmen .
Der „Hambnrgische Korrespondent " beschäftigt sich

mit der Einwirkung , welche das Inkrafttreten der neuen
Branntweinsteuer auf die Finanzen des Reichs und der
Einzclstaatcn ausüben wird , und führt diesbezüglich aus : „Für
den Reichssäckel kommen die Material - und Maischbottichsteuer,
sowie die von den süddeutschen Staaten gezahlten Aversen in
Betracht . Das Gesetz ermäßigt für einen erheblichen Theil der
Produktion die bisherigen Steuersätze im Interesse der landwirth -
schafklichen und insbesondere der kleineren Brennereien sehr er¬
heblich . In der Regierungsvorlage ist der daraus zu gewärti-
gendc Ausfall auf 14,6 Millionen Mark beziffert . Er vergrößert
sich durch einige andere im Verlaufe der Berathung hinzugefügte
Erleichterungen um ein Geringes ; ein weiterer Ausfall würde
eintreten, soweit der Bundesrath von der Ermächtigung Gebrauch
macht , die Steuer auch bei der Verwendung für Putz- und Heil¬
zwecke rückzuvergüten . Dagegen tritt die Maischraum - und Ma¬
terialsteuer der süddeutschen Staaten hinzu, deren Betrag wäh¬
rend der Verhandlungen im Reichstag ohne Widerspruch auf
etwa drei Millionen Mark angegeben wurde. Man wird daher
nicht allzuweit fehlgehen, wenn man die Mindereinnahme der
Reichskasse an Maischbottichsteuer auf etwa 12 Millionen Mark
anschlägt. Damit schließt indessen die ungünstige Wirkung
der Steuer für die eigene Einnahme des Reiches nicht ab ; jenem
Betrage tritt das Minus an Aversen der süddeutschen Staaten
mit etwa 9 Millionen Mark hinzu, so daß die Finanzen des
Reichs einen Ausfall von etwa 21 Millionen Mark zu erleiden
haben dürften. Dieser Ausfall wird natürlich mehr als ausge¬
wogen durch die von der Berbrauchsabgabe zu gcwärtigenden
Einnahmen ., Diese aber fließen nicht zur Reichskasse , sondern
gelangen nach dem Matrikularfuß zur Bertheilung an die be¬
theiligten Bundesstaaten . Der Ertrag berechnet sich unter Zu
grundelegung des in der Regierungsvorlage angenommenenVer¬
brauchs von 2,125,000Hektoliter in der Branntweinstcuergemein-
schaft und eines Verbrauchs Süddeutschlands von 200,000 Hek¬
toliter wie folgt : bei rund 47 Millionen Einwohnern beträgt
das mit 50 M . zu versteuernde Quantum rund 2,015,000 Hekto¬
liter, die davon zu entrichtende Steuer 100,75 Millionen Mark .
Mit 70 Mark würden 310,000 Hektoliter zu versteuern sein ,
welche 21,700,000 Mark abwerfen. Der Gesammtrohertrag der
Berbrauchsraten würde daher auf rund 1224z Millionen zu
schätzen sein , mithin um nur 8 Millionen Mark höher , als die
Regierungsvorlage den Ertrag für die Branntweinsteuergemein¬
schaft veranschlagt. Der Grund liegt in der Erhöhung des nie¬
driger besteuerten Kontingents um rund 135,000 Hektoliter,
welcher für die frühere Branntweinsteuergemeinschaft dadurch er¬
wächst , daß den Süddeutschen ein solches von nur 3 Liter
auf den Kopf zugebilligt ist . Von dem Reinerträge der Brannt¬
weinsteuer gehen die einschließlich der süddeutschen Staaten auf etwa
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z Millionen Mark zu veranschlagenden ErhebungSkostcn ab ,
so daß ein Reinertrag von etwa 118 Millionen verbleibt. Zieht
man von dieser Summe den vorher auf 21 Millionen ermittel¬
ten Ausfall an Maischbottichsteuerund Averse » ab , so verbleibt
ein Mchrertrag von 97 Millionen Mark . Da in der Regie¬
rungsvorlage der Mehrertrag , für die Branntwcinsteuergemcin-
schaft allein auf 96,4 Millionen Mark berechnet ist, ergibt sich
das merkwürdige Resultat , daß Alles in Allem der Mehrertrag
der Branntweinsteuer durch den Eintritt der süddeutschen Staa¬
ten nur um ein Minimum gesteigert ist , während ihnen so ziem¬
lich ein Fünftel des Reinertrags der Berbrauchsabgabe zufließt.
Letzterer ist übrigens , wie nicht zu bestreiten ist, zu niedrig an¬
gesetzt . Denn die Regierungsvorlage berechnet die Produktion
unter Zugrundlcgung eines Rendiments von 8 Prozent und in
Folge dessen den Jnlandskonsum unzweifelhaft zu niedrig. Wenn
auch anderseits die Richter'schc Gegenrechuung in den umgekehr¬
ten Fehler verfällt , so wird man doch bei der Annahme eines
Durchschnittsrendements von etwa 9 Prozent voraussichtlich der
Wirklichkeit ziemlich nahe kommen und mithin den künftigen
Verbrauch um mindestens 400,000 Hektoliter mit 70 Mark zu
versteuernden Spiritus höher schätzen können . Alsdann steigt
der Mehrertrag der Steuer auf rund 125 Millionen Mark oder
noch nicht voll 3 Mark auf den Kopf der Bevölkerung, der An¬
theil Preußens auf etwa 75 Millionen Mark oder beinahe den
doppelten Betrag seines gegenwärtigen Defizits .

"

Eine Betrachtung über die Nothlagc der Landtvirthschaft
und die zu ihrer Abhilfe vorgcschlagenen Mittel leitet die „ Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " mit den Worten ein :

„ Im Sommer des Jahres 1885 konnte man aus jedem von einer

wirthschaftlichen Körperschaft erstatteten Berichte als Quintessenz
der Beurtheilung der wirthschaftlichen Lage den Satz hcraus -

schälen : Trotz angestrengtester Thätigkcit und gesteigertem Um¬

satz denkbar geringste finanzielle Ergebnisse. Als maßgebende
Ursache dieser , von freihändlerischer Seite als öffentliche Kala¬
mität behandelten Erscheinung wurde das eingetretene und fort¬
dauernde Sinken der Preise aller Arten gewerblicher Erzeugnisse
übereinstimmend geltend gemacht . Mit vollem Rechte könne jetzt
die Berichterstattung über die Lage der Landwirthschaft . ähnlich
wie die damalige oben angeführte, etwa dahin lauten : Trotz an¬
gestrengtester Thätigkcit und durch eine reiche Ernte gesteigerte
Produktion minimale finanzielle Erträge . Man messe aber mit
ungleichem Maße . Damals habe Niemand gesagt , wir wollen
erst einmal eine Enquete anstellen . Heute aber , der Landwirth¬
schaft gegenüber , sei man sofort mit der Forderung nach einer
allgemeinen Erhebung bei der Hand . Ja , man beklagte sich
obencin noch , wenn nicht sofort die das lanwirthschaftliche In -



crefse glcichwerthig wie dasjenige der übrigen Zweige der natio¬
nalen Arbeit wahrnehmenden Organe auf jenen Enquetevorschlag
anbeißen ; als ob eine solche Enquete »on heute auf morgen ge¬
macht wäre . „ Ob, " heißt es weiter , „die von landwirthschaft -
licher Seite in Vorschlag gebrachten Abhilfemittel zweckent¬
sprechende sind , ob von ihnen eine wirkliche Abhilfe der beklagten
national - wirthschaftlichen Verhältnisse der Landwirthschaft mit
Recht erwartet werden darf , mag hier dahingestellt bleiben , diese
Frage iß auch für unsere Betrachtung nebensächlich . Wir beab¬
sichtigen nur , darauf aufmerksam zu machen , wie man auch letzt
wieder allen derartigen , die Landwirthschaft betreffenden Vor¬
schlägen gegenüber , von freihändlerischem Standpunkte aus mit
zweierlei Maß mißt und sich sogar so sehr daran gewöhnt hat ,
das zu thun , daß man es ganz in der Ordnung zu halten scheint .
. Wir meinen , man sollte sich gewöhnen , wirtschaftliche
Fragen nur dann in der Oeffentlichkcit zu erörtern , wenn man
gesonnen ist , mit gleichem Maße zu messen , allen Zweigen der
erwerbenden Arbeit gleiche Bedeutung beizulegcn und auch die
Motive Derer gleichwertig zu behandeln , welche die Interessen
der einzelnen Zweige zum Ausdruck bringen . Das kann aller¬
dings nur geschehen, wenn das national -wirthschaftlichc Interesse
Aller als ein einheitliches erkannt wird und man darauf verzich¬
tet , die besonderen Interessen der einen gegen die der anderen
Gruppe auszuspielen .

"

Hroßherzogthurn Waden .
Karlsruhe , den 25 . Oktober .

Heute früh 8 Uhr ist Seine Großherzogliche Hoheit
der Prinz Ludwig Wilhelm nach Freiburg abgereist .

Seine Hoheit der Erbprinz von Hohenzollern hat Sich
heute bei den Großherzoglichen Herrschaften verabschiedet
und reiste am Nachmittag von Baden -Baden nach Pots¬
dam zurück.

Gestern Abend waren die Höchsten Herrschaften wieder
zum Thee bei Ihrer Majestät der Kaiserin versammelt .

- l-
* ( In der Te ch » is ch cn '

Ho ch sch u l c) findet am Samstag
den 29 . Oktober , Vormittags 11 Uhr , aus Veranlassung des
Dircktionswechsels ein Festakt statt .

^ ( Die Muscumsgesellschaft ) macht bekannt , daß
am Dienstag den 22 . November , Nachmittags 3 Uhr , im kleinen
Museumssaale die diesjährige ordentliche Generalversammlung
stattfindet . Auf der Tagesordnung steht : 1 . Vorlage der Rech-
nungsergebniffc für das Jahr 1886 und des Voranschlags für
das Jahr 1888 zur Berathung und Beschlußfassung ; 2 . Wahl
von vier Vorstaudsbeamten und drei Ausschußmitglicdcrn .

<»> Offenbnrg , 24 - Okt . (Die Wcinl es e) in hiesiger und
in benachbarten Gemarkungen ist nunmehr als beendigt anzu¬
sehen . Der Menge nach gab es im Allgemeinen einen guten
Halbherbst , verbunden mit sogen . Glücksherbsten , freilich auch
mit sehr geringen Erträgen . Der Güte nach ist der Neue als
ziemlich gut bis sehr gut zu bezeichnen, je nachdem man sich der
Mühe , eine Auslese zu treffen , unterzog . In Zell - Weierbach
wiegt weißer Feldmost 65 — 68 Grad , Bergmost 70 — 75 Grad ,
gemischter Weißherbst 70— 80 Grad , rother 85 —95 Grad ; einzelne
Proben wogen auch mehr . Rothwein ist bereits bis zu zum
Preise von 90 — 100 M . und darüber ausverkauft , ebenso Weiß¬
herbst zum Preise von 70—80 M .

77 St . Blasien , 24 . Okt . ( Neues P o st g e b ä u d e . ) Die
seit längerer Zeit schwebenden Verhandlungen über Erwerbungeines geeigneten Bauplatzes für die nothwendig gewordene Er¬
richtung eines neuen Postgebäudes hab -n in letzter Zeit zum Ab¬
schlüsse geführt . Das Gebäude wird in den Friedrichs - Luisen¬
ruhe - Garten des Herrn Hotelbesitzers Hüglin zu stehen kommen ,wo man bereits mit der Räumung begonnen hat . Die . Bau -
arbciten sollen derart beschleunigt werden , daß das Gebäude bin¬
nen Jahresfrist seiner Bestimmung übergeben werden kann .

* Konstanz , 25 . Okt . (In Bezug auf die Abgeord¬
netenwahl ) vom 19. d . M . wird uns berichtigend mitgc -
theilt , daß von 73 Wahlmännern der Stadt Konstanz im Wabl -
termin 71 erschienen sind , welche sämmtlich Herrn Oberbürger¬
meister Winterer zum Abgeordneten gewählt haben . Zwei Wahl -
männcr waren nicht erschienen.

Theater und Kunst.
* ( Kunstnotizcn .) Herr Ludwig Barn eh , welcher am

1 . September nächsten Jahres das „ Bolkstheater " in Berlin
eröffnet und gegenwärtig eine Rundreise zum Zwecke von
Engagements für diese neue Bühne unternimmt , war in den
letzten Tagen auch in Karlsruhe anwesend . Ob bei seinemhiesigen Aufenthalte Engagementsabschlüsse zu Stande gekommensind , ist uns jedoch nicht bekannt . — Das im Großhcrzogl . Hof¬
maler zu Karlsruhe zur ersten Aufführung gelangende Schau¬spiel : „ Zwischen unseren vier Wänden " ist die Schöpfungeines Landsmannes Björnson 's , welche der durch mehrere Er¬
zählungen vortheilhaft bekannte Schriftsteller Reinhold Ortmannfür die deutsche Bühne frei bearbeitet bat . Dem Stücke wirderne bedeutende dramatische Wirksamkeit nachgerühmt . Von klas -slschen Dramen befindet sich, wie wir hören , Schiller 's „Ficsko "
rn Vorbereitung . — Der bisher der Karlsruher Bühne ange -horende Herr Adolf Winds findet in seinem neuen Engage¬ment in Kassel von Seiten des Publikums wie der Kritik einefthr freundliche Aufnahme . Es liegen uns verschiedene KasselerBlatter vor , dre sich über seine Leistungen sehr anerkennendäußern . So schreibt das Kasseler „ Tageblatt " über ihn in Wil -dcnbruchs „Harald " : „Der alte König des Herrn Winds warin dem Wechsel seiner Stimmungen treffend charakterisirt "

, undüber seine Leistung als Präsident in „ Kabale und Liebe " : „ Wieder geschätzte Künstler in Allem , was wir bisher von ihm sahen ,sich als geistvoller Darsteller bewährte , so war es auch diesmalder Fall . Die energische despotische Natur Walther 's sowohl ,wie der ränkcvolle Staatsmann , der seinem Ehrgeiz selbst dieEhre und das Glück seines Sohnes opfern will , gelangten ingleicher Weise zu ihrem Recht . Dazu kamen durchaus noble
Repräsentation und feine Ironie , letztere namentlich gegenüberdem Hofmarschall . Alles in Allem bot Herr Winds eine Leistung ,die sich seinen seitherigen hiesigen Erfolgen würdig anrciht "
Die „Hessische Landeszeitung " bemerkt zu seinem Tjälde im
„ Fallissement " : Der Großhändler Tjälde wurde von HerrnWinds in Maske und Haltung vorzüglich gespielt . Die Unter¬
redung zwischen dem unruhigen , nervös aufgeregten Kaufmannund dem ruhigen , zunächst lediglich das Geschäftsinteresse seinerMandaten im Auge habenden Advokaten war der Höhepunktmimischer Darstellung . Und die „Allg . Ztg .

" sagt hinsichtlich

seines Beethoven in Hugo Müllers Genrebild ^ „Adelaide " : „Die
Rolle des „Beethoven " war Herrn Winds zugcfallen , welchermit derselben einen unbestrittenen Erfolg errang . In Maske
und Haltung entsprach er vollständig dem. Bilde , welches wir
uns von dem großen Meister zu machen gewohnt sind . Das
rauhe , unwirsche Wesen Beethovens wurde von Herrn Winds
ebenso glücklich charakterisirt , wie das Hindurchdringen weicherer
Gefühle in der Erinnerung an seine Jugendgeliebte . Vortrefflichund ohne jede Uebertrcibung war die Andeutung der Taubheitim Geberdenspiel , von ergreifender Wirkung das plötzliche Er¬
kennen Adelaidens ."

Verschiedenes .
* Berlin , 22 . Okt . (Die masurischen Seen in Ost¬

preußen ) zeigen eine merkwürdige Erscheinung . Von Jahr
zu Jahr fällt die Waffermenge um viele Ceutimeter . Seit etwa
10 Jahren ist das Wasser um mehr als ein Meter gefallen .Biele in den Seen liegende Inseln sind infolge dessen mit dem
Fcstlande durch trocken gewordene schmale Landstriche verbunden
und gleichen Landzungen . In demselben Verhältniß , wie das
Wasser im Abnehmen begriffen ist, verringern sich auch die Fische .
Die masurischen Seen sind weitbekannt durch die Moränen ; die¬
selben haben aber seit 10 Jahren bedeutend abgenommen . Während
man früher das Schock roher Martinen für 1 —2 M . erhielt ,
zahlt man heute 5 —9 M .

- Berlin , 24, Okt . ( Nach den Ermittelungen des
Vereins deutscher Eisen - und Stahlindustriel¬
ler ) belief sich die Roheisenprodution des Deutschen Reichs
( einschl. Luxemburgs ) im Monat September 1887 auf 337,638To . ; darunter 168,705 To . Puddelroheisen und Spicgeleisen ,34,531 To , Bcsscmerroheisen , 90,408 To . Thomasroheiscn und
43,994 To . Gießereiroheisen . Die Produktion im Monat Sep¬
tember 1886 betrug 263,702 To . Vom 1 . Januar bis 30 . Sep¬tember 1887 wurden produzirt 2,849,491 T . gegen 2,512,119 To .
im gleichen Zeitraum des Vorjahrs .

4V. Köln , 24 . Oktober . (Die Baronin Abraham Oppen¬
heim ) eine bekannte Wohlthätcrin der Armen , ist hier (also
kurz nach ihrer Adoptivtochter , der Frau v . Kusscrow , die , wie
gemeldet , am 18. d . in Baden -Baden verschied) gestorben .

8 Straffburg , 24 , Okt . (Octroi auf Alkohol . — Ham¬
melexpart nach Paris . ) In den letzten Tagen hatte sich in
der hiesigen Presse eine lebhafte Polemik erhoben über die Noth -
wendigkeit , die städtische Octroigebühr auf Alkohol herabzusctzen ;motivirt wurde die Forderung von den Branntweinhändlern mit
dem Hinweis auf die erhöhte Branntweinsteuer und darauf , daß
die hohe Octroigebühr (66 M . ) den Schmuggel zu einem sehr-
gewinnbringenden , aber für die Branntweinproduzenten und
Händler der inneren Stadt ruinösen Gewerbe mache . Der Ge¬
meinderath trat jedoch in seiner gestrigen Sitzung diesen Be¬
denken nicht bei ; er beschloß eine Ermäßigung der Octroigebüh -
ren nicht vorzunehmen und vor dem 31 . März 1889 die Fragedes Alkoholoctroi ohne zwingenden Grund nicht wieder zu er¬
örtern . Aus der erwähnten Gemeinderathssitzung sei noch ein
Gegenstand hervorgehnben , der den bekanntermaßen außerordent¬
lich großen Hammelexport nach Paris illustrirt . Wegen der Er¬
höhung des Zolles auf lebende Schafe werden jetzt überwiegend
Thiere in geschlachtetem Zustande nach Paris exportirt ; eine
einzige hiesige Firma gab ihren jährlichen Export auf etwa 28,000Stück an und kam um eine Ermäßigung der Schlachthausge¬bühren ein ; die letzteren wurden denn auch von 39 Pf . auf 25 Pf .
per Stück herabgesetzt.

4V. Luzern , 24. Okt . (Der Verwaltungsrath der
Gotthard - Bahn ) beschloß, in der Generalversammlung die
Erhöhung des Aktienkapitals auf 40 Millionen zu beantragen ,und genehmigte die Ausführung des zweiten Geleises auf derStrecke Erstfeld - Biasca innerhalb 10 Jahren .

4V. Marseille , 25 . Okt . (Tel .) jS ch iffs ka t a st r o P h e .sDer französische Dampfer „ Hindostan " , von New - Uork kommend ,ist in vergangener Nacht verbrannt .
* Rom , 20. Okt . (Internationale Musikausstel¬

lung .) Anläßlich der 800jährigen Jubelfeier der Universität
zu Bologna im Mai 1888 wird daselbst eine internationale
Musikausstellung stattfilrden , welche die Geschichte der Tonkunstin ihren bedeutenden Phasen veranschaulichen soll . Eine Reihe

von Musikaufsübrungen wird einerseits die Schöpfungen - der
großen Meister von Palestrina bis auf uosere Tage wieder be¬leben , und eine Ausstellung wird zugleich alte und moderne In¬strumente und musikalische Reliquien jeder Zeit und Art - ver¬einigen , welche geeignet sind , die Geschichte der Tonkunst zu er¬läutern . Die italienische Regierung hat dem Könnt « . an dessenSpitze der Maestro Verdi und der Komponist Boito stehen, eineSumme von 500 .000 M . zur Verfügung gestellt.

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Paris , 25 Okt . Der Kammer werden bei ihrer heutigen
Eröffnung Gesetzentwürfe , betreffend die Festsetzung des
außerordentlichen Budgets für Krieg und Marine aufhundert Millionen Frks . , sowie wegen Konvertirungder 4 ^/, -prozentigen Rente in 3-prozentige , ferner überdie Organisation der Artilleriegebirgstruppen vorgelegtwerden . Auch die Konventionen über den Suezkanal unddie Neuhebrrden werden heute eingebracht .

Verantwortlicher Redakteur .- Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 27 . Okt . 115. Ab .- Vorst . : Wegen plötz¬licher Erkrankung des Herrn Lange statt „Die Sternschnuppe " :

„ Die Waise aus Lowood " , Schauspiel in L Abtheilungenund 4 Akten , mit freier Benützung des Romans von Currer
Bell , von Charlotte Birch -Pfeisser . Anfang ^ 7 Uhr .

Freitag , 28 . Okt . 116 . Ab .-Vorst . Zur 100jährigen Gcdächt -
nißfeier der ersten Aufführung des „Don Juan " : Prolog mit
lebendem Bild von Osw . Hancke . — „Don Juan " , große Operin 2 Aufzügen , mit den dazu komponirtcn Rezitativen , von W .A . Mozart . Uhr . ^ 7 Anfang

In Baden . Mittwoch , 26 . Okt. 1. Ab. -Vorst . Wegen plötz¬licher Erkrankung des Herrn Lange statt „ Gütz von Berli -
chingen " : „Das Leben ein Traum " , dramatisches Gedichtin 5 Akten , von Calderon de la Barca , für die deutsche Bübnebearbeitet von C, A . West . Anfang Vz7 Uhr .

Wittrrunssbesbachtnngrn der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Oktober Barvm
nun Therm .

in 0.
W!°I.
Zeucht .

Äelative
-L»chttg. Wind . Him« « .keil in " »24 . Nachts I u . 749 5 - t- 3 8 50 83 NW sehr bew .25 . Mrgs . 7 lt - ) 752 -7 ^ 42 42 68 N bedeckt25 . Mittgs . 2U 755 5 V 5 2 5 .6 84 S

>) Regen — 4 .7 wm der letzten 24 Stunden . Regen .

Wafserstand des Rheins . Maxau , 25. Okt . , Mrgs . 3,01 » ,gefallen 4 cm .

Zur radikalen Beseitigung von Hühneraugen .
Ein Mittet zu finden , welches direkt auf die Hühneraugenwirkt > sie vollständig zerstört , ohne der Haut zu schaden undohne Schmerz zu erregen , war bis heute eines der gesuchtestenBedürfnisse und der größte Wunsch aller an Hühneraugen oderan verdickter Haut Leidenden.
Ein solches Mittel ist nun gefunden in der S . Radlauer 'schenSpezialität , aus der Rothen Apotheke in Posen , welche in voll¬kommenster Weise die Hühneraugen schmerzlos entfernt , jedeHautverdickung gründlich zerstört . bei der Anwendung keinerleiBeschädigung derWäsche zur Folge hat und keines lästigen Ver¬bandes bedarf . Wegen ganz wirkungsloser Nachahmungen ver¬lange man aber ausdrücklich nur das allein echte Radlauer 'scheHühneraugenmittel aus der Rothen Apotheke in Posen . Cartonmit Flasche und Pinsel — 60 Pf . MS " Prämiirt mit denhöchsten Auszeichnungen 3 Goldene Medaillen ,

"
WU

Depot in Karlsruhe in den bekannten Verkaufsstellen .

Wetterkarte vom 25 . Oktober , Morgens 8 Uhr .

O '

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 25 . Oktober 1887.

4' /o Deutsche Reichs - Staatsbahn
anleih ? 106.90 Lombarden4' ,o Preuß . Kons .-106.85 Galizier4 l>Baden in "

4° ° „ in „ - - -
Ocsterr . Goldrente 91 .— Hess . !_ _

„ Silberr . 67 .— Lübeck-BüchenH !
4°/o Ungar . Goldr . 80 .70 Gotthard'

Russen

aff,
'

103.20 Elbthal
'

i M . 104.90 Mecklenburger

183 ' /.
71V.

173 . 60
143

137 .30
m —
i. 160 .20

116 .3»
95.80 Wechsel und Sorte « .
79 .80 Wechsel a . Amstd . 168.73
53.70 „ , London 20.37
97.60. „ „ Paris 80.40
75.40 ! „ . Wien 162.45
67.60 !Napoleonsd 'or 16. 12
78 — iPrivatdiskonto 2V»Bad . Zuckerfabrik

227V, Alkali Westereg . —.—
! Nnchbörse

— . 196. — Kreditaktien 227V.Basler Bankver . 151.— Staatsbahn 182-
LarmstädterBank138 .20,Lombarden 71V»5V «Serb . HyP . Ob . 79.— ! Tendenz : still.

1877r
1880r „II . Orientanleihe
Italiener compt .
EgYPter
Spanier
5Vo Serben

Banke « .
Kreditaktien
Diskonto -K »m-

mandit

Berlin .
Dest . Kreditakt . 457 .— ,

„ Staatsbahn 369 —
Lombarden 144.—
Disk .-Kommand . 195.90
Laurahütte 90.30
Dortmunder 71 .10
Marienburger 52 .20
Mecklenburger —

Tendenz : —.

Wie » .
Kreditaktien 280 .3»
Marknotrn 61 .47
Tendenz : schwach.

Patts .
4'/-°/» Rente —
Spanier —
EgYPter - —
Ottomane — —

Tendenz : —.
Uebersicht der Witterung . Das Theilminimum , welches gestern an der westdeutschen Küste lag , hat sich zur selbständigenDepression entwickelt und ist bis zur ostpreußischen Küste fortgeschritten , in Wechselwirkung mit dem hohen Luftdruck im Westen ,an der westdeutschen Küste starke his stürmische nördliche Winde verursachend . Ueber Centraleurova ist das Wetter kalt und , außerim Nordwestcn , trübe . In Deutschland ist vielfach Niederschlag gefallen , in Wustrow 24 mm , Friedrichshafen , Bregenz und Triesthatten Gewitter , letzteres mit 64 mm Regen . (Deutsche Scewarte . )



^ Todesanzeige.
J .432 .- Gott dem All-

I mächtigen hat es gefallen ,
MW » unsere liebe Frau , Mutter

und Schwiegermutter,
Sabina Gießler

geb . Fischinger,
heute nach achtmonatlichem Leiden, !

wiederholt versehen mit den hl.
Sakramenten , im Alter von 73
Jahren zu sich abzurufeu. Wir
bitten ihrer im Gebete zu gedenken.

Oppenau/Engen , 24 . Okt . 1887.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Benedikt Gießler ,
Ferdinand Gießler ,

kath . Stadtpfarrer ,
Marie Gießler .
Fr . Josef Gießler ,

Gr . Amtsrichter,
Theresia Gießler ,
Josesine Gießler ,

geb . Faller .
Dies statt besonderer Anzeige .

'
Dlk

^
Anstatt für lchirurchkiiujgr

s .973 . Kinder in Mosbach
gedenkt amDounerstag , 3 . November ,
sie Einweihung ihres Neubaues Vor¬
mittags LI Uhr in der Anstalt und das
Jahresfest Nachmittags 2 Uhr rn der
Stadtkirchc zu feiern. Die Festpredigt
beimJahresfest hat Hr . Inspektor Rupp
von Karlshöbc übernommen. Die Freun¬
de der Anstalt werden zur Theilnahme
an dieser Doppelfeier herzlich eingeladcn .

J .416 . 2. Karlsruhe . In einem
hiesigen freauenten Colonialwaaren -
und Delikatessengeschäft ist eine

Commis - und VolontärsteliL
zu besetzen. Kenntniß der Branche
erwünscht. Freie Station im Hause.

Gefl . Offerten besorgt die Expedition
dieses Blattes unter Nr . 416 ._

Ein Notariatsgehilfe,
welcher selbständig arbeiten kann , findet
sofort Beschäftigung. Offerten mit
Angabe der bisherigen Beschäftigung
und der Gehaltsansprüche wollen an
die Expedition dieses Blattes unter
1i . 1 . 50 abaeaeben werden . J .409 .2.

H.8S7.3.

L6. P«n1r , Nslknike,
empfiehlt sich zur Herbstsaison in allen Branchen der Färberei und chemischen Reinigung

bei promptester und billigster Ausführung .

llikiriönfändsnei
für Damenkluder und Stoffe jeder Art.

RlölreMosse u . Mulche
werden in soliden Farben g färbt und

letztere auch bepreßt .

Ressort - (Nahmen) Mrherei
für seidene Kleider und Popelines.

HerreuLleLüer
werden in „ganzem Zustande gefärbt" und

schön hergerichtet .

Oksmisekv ViiuLeksrÄ
von Damen- und Herrengarderoben,

Teppichen , Decken rc.

8ammLgegenssänöe
von Regen und Druck beschädigt, werden

„unzertrennl" wieder hergestellt .

Wascherei uni) MröereL
von Strauß - und Putzfedern ^

Tüssusrhänge
werden sowohl gewaschen als auch crZwe

gefärbt und fein apprelirt .

Badischer
ßunMemerdL

- Verem .

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren.

I . 428 . Nr . 10,944 . Radolfzell .
In deni Konkursverfahren über das

Vermögen des Löwenwirths Paul
Schmid von Hemmenhofen ist zur Ab¬

nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung , von Einwen¬
dungen gegen das Schlußvcrzeichmßder
bei der Verthcilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf :
Dienstag den 15 . November 1887,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt. ,

Radolfzell , den 22 . Oktober 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Häusler .
J .431 . Nr . 7,272. Wolfach . Das

Großh . Amtsgericht hat verfügt :
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Blechnermcisters August
Neumaier von Haslach ist in Folge
eines von dem Gemeinschuldner ge¬
machten Vorschlags zu einem Zwangs¬
vergleiche Vergleichstermin auf
Montag , den 7 . November 1887 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte auf dem
Rathhaus in Haslach anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die Er¬
klärung des Konkursverwalters liegen
auf der Gerichtsschreiberei zur Einsicht
der Bethciligten aus.

Wolfach, den 22 . Oktober 1887 .
Hässig .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
J . 429 . Nr . 7877 . Adclshcim

Das Gericht hat beute verfügt :
Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Rathschreibers Valentin
Fischer von Hüngheim wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben .

Adelsheim, den 24 . Oktober 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Erbacher .

J .430 . Nr . 7866 . Adclshcim .
Das Gericht .hat heute das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen ' des
Schmieds Gottlob Hof mann von
Korb auf Antrag des Gemeinschuld
ners und nach Zustimmung aller Kon
kursgläubiger aufgehoben .

Adelsheim, den 24. Oktober 1887.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Erbacher .
Entmündigung.

J .422 . Nr . 55,263. Mannheim .
Die Entmündigung des

Kaufmanns Dietrich May
von Mannheim betr.

Durch Beschluß Gr . Amtsgerichts II
Mannheim vom 8. Oktober 1887 , Nr .
53,431. wurde Kaufmann DietrichMay
von Mannheim wegen Wahnsinns ent¬
mündigt . ^

Mannheim , den 21 . Oktober 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht 3 .

Stein .

Die satzungsgemäß alljährlich stattfindende

k6N6Na !V6r -
83MMlUNg

ist auf
Samstag de« SS . Oktober , AbendsVUHr,

in dem
Saale der Mer Jahreszeiten

anberaumt .
Tagesordnung : 1 . Neuwahl für 4 statutengemäß ausscheidcnde Aus¬

schußmitglieder : 2. Jahresbericht des Vorstandes über die Thätigkeit des Vereins ,

sowie das Resultat der Konkurrenz-Ausstellung deutscher Kunstschmiedearbeiten:

3 . Rechnungsnachweis und Voranschlag des Schatzmeisters ; 4 . Die Deutich -

Nationale Kunstgewerbe -Ansstellnng in München 1888 .
An die Generalversammlung wird sich die übliche gesellige Vereinigung

mit gemeinsamem Nachtessen ( Gedeck 2 anschlirßen . Zu möglichst zahl¬

reichem Besuch von hier und auswärts ladet ein .
Karlsruhe , den 15 . Oktober 1887 , H .97o .

Der Vorstand.
H S6i 2 Frisch eingetrosfene

Straßburger Ganseleber -Terrmeu
in verschiedenen Größen und von vorzüglichster Qualität empfiehlt

bestens Li « » ß8t ,
Großh . Hoflieferant ,

LS Akademieftraffe LS, Karlsruhe .

Lu»»t»vv»
LvgUnvN «

Ulaoknna
LHovlrnng

per ktanä Lllr. S. 50
L SO

80 . W88AM ,

NoLstdrnnt
8 . Ll. So» äontsiMsn Lolsvriz

Oomptvir: L^r» l »Lrtktkt » . ZU- , ttoedstrssss 21 .
kreiscounmto uvcl 8rvb6u stsboii liisvsikv.

Verllaufssteüen in nllou ZrösssrenLtäätoo Osutsedlauäs.

Dienstag dem 15 . November d . I . ,
Vormittags 9 Lhr ,

im Rathhause zu Haslach nachverzeich-
nete Liegenschaften durch llnterzeichne-
ten öffentlich versteigert , wobei der Zu¬
schlag erfolgt , wenn mindestens der
Schätzungspreis geboten wird.

1 . Ein zweistöckigesWohnhaus
mit besonders stehendem Brau¬
haus , und Bierbrauereieinrich¬
tung , Scheuer und Stallung
nebst Hof und Hausplatz auf
dem Marktplatz au der Haupt¬
straße zu Haslach ; tax. . . .,

2 . 18 Ar Acker und Garten
worauf thcilweise eine Kegel¬
bahn mit Anlagen und ein Eis¬
keller erbaut sind, an der Hof-
stettcrstraßc gelegen ; tax. . .

3 . Ein gewölbter Felfcnkeller
in dem Wohnhaus des Andreas
Neumeier n . Karl Wirth ; tax.

4 . Ein Hektar 39 Ar Acker¬
feld , Gewann Bitze ; tax. . .

(bestehend aus 14 Ackerstücken
ie zu 9 Ar 93 Meter und ange¬
schlagen je zu 500 .« )

5 . Ein Hektar 17 Ar Wald¬
boden im Helgenberg; tax . . .

6 . 27 Ar Acker im Schänzlc
mit Hopfen angepflanzt ; tax . .

7 . 27 Ar Wies« : im Mühle¬
grün ; tax. .

8. 40 Ar Wald im Hags¬
bacherberg ; tax. . . . . .

9. 27 Nr Acker im Schänzle ;
tax . . . . .

10 . Ein Hektar 22 Ar Wiesen
im Mühlegrün , worauf der Eis¬
weiher sich befindet ; tax . . .

11 . 13 Ar Wiese » im Mühle¬
grün : tax.

12. 30 Ar Acker im Spies -
acker ; tax

48000

8500

1500

7000

1800

600

1200

900

600

6000

600

gestellten Erklärung verurtheitt werden ^ -
Heidelberg , den 21 . Oktober 1887 .

Fabian ,
GerichtsschreiberdcS Gr . Amtsgerichts .

Urtheilspublikation.
H .968 . III ». 2327 . T .L . 401 . Karls¬

ruhe . Durch kriegsgerichtliches Er¬
kenntnis vom 17. '21 . Oktober 1887 sind
die Füsiliere

I . Franz Kunt , geb. am 26 . Sep¬
tember 1863 zu Oggersheim ,
Amts Ludwig- Hasen, und

2. August Hesse , geb . am 13 . März
1857 zu Erfurt .

beide vom 2. badischen Grenadier -Re¬
giment „Kaiser Wilhelm" Nr . 115 —.
i -i vvntuwL , iam für fahnenflüchtig er-'

klärt und in eine Geldbuße von 160
tErurtheilt »vordem

Karlsruhe , den 24. Oktober 1887 .
Königliches Gericht der W . Division .

Erbeinweisnng
J .419 . 2 . Nr . 9,741 . Kenzingen .

Das Großh . Amtsgericht Kenzingen
hat unterm Heutigen beschlossen:

Die Wittwe des Briefträgers Hugo
Lcderle von Eudingen , Emma , geb.
Hclbling, hat um Einsetzung in die Ge¬
währ der Verlassenschaft ihres ge¬
nannten Ehemannes nachgesucht .

Wenn innerhalb „sechs Wochen "

keine Einsprachen dagegen anher vorge¬
tragen werden , so wird dem Gesuche
der Antragstcllcrin stattgegebcn werden.

Kenzingen , den 22 . Oktober 1887 .
Der Gerichtsschreiber:

Nuß .
Handelsregistereinträgc.

J .414 . Mannheim . In das
Handelsregister wurde eingetragen :

1 . O .Z . 234 des Ges .Reg . Bd . III .
zur Firma : „Eichenberg und
Cie . " in Mannheim , als Zweig-
niederlassung mit Hauptsitz m
Köln.
DieZweigniederlassungin Mann¬

heim rst aufgehoben und die Firma
dahier erloschen .
O .Z . 375 des Firm .Reg . Bd . IIl .
zur Firma : „ Max Eppstein "

in Mannheim .
Diese Firma ist erloschen.

O .Z . 20 des Ges.Reg . Bd . VI.
Firma : „ Eppstein und Kauf¬
mann " in Mannheim .

Die Gesellschafter sind : 1 . Max
Eppstein aus San Francisco ,
Kaufmann , wohnhaft in Mann¬
heim , u . 2. Emil Kaufmann aus
Ladenburg, Kaufmann , wohnhaft j
in Mannheim . j

Die Gesellschaft hat am 20 .
September 1887 begonnen und ist ^
ein Jeder der beiden Theilhaber !
berechtigt , die Firma zu zeichnen
und die Gesellschaft zu vertreten.
O .Z . 445 des Firm .Reg . Bd . HI .
Firma : „Karl Ginsberger "

2,

3.

1200
Summa 47900

Haslack, den 14 . Oktober 1887 .
Großh . Gerichtsnotar

Wolfs .
Strafrechtspflege.

Ladungen .
H .974 .1 . Nr . 9953 54 . Breisach .

1 . Ludwig Eberenz , geb. 25 . August
1861 , ledig , kathol. , Dicnstknechl von
Sasbach , zuletzt ebenda , 2 . Franz
Taver Gehring , 34 Jahre alt , Schuster,
3 . Hubert Eberenz , 33 Jahre alt , Land-
wirth , letztere Beiden von und zuletzt
wohnhaft in Sasbach , sowie 4 . Franz
Anton Schnurr , SO Jahre alt , Land-
wirth von und zuletzt in Merdingen ,
werden beschuldigt , daß sie, und zwar
Ludwig Eberenz als beurlaubter Re¬
servist , Gehring . Hubert Eberenz und
Schnurr als Wehrmänner der Land¬
wehr ohne Erlaubniß ausgewandert
seien . — Uebertretung gegen § 360 ^

St .G .B . — Dieselbenwerden auf An¬
ordnung des Großh . Amtsgerichts hier
selbst auf : Mittwoch , den 7- Dezem
bcr 1887 , Vormittags 8 Uhr , vor
das Gr . Schöffengericht zu Breisach
geladen . Bei unentschuldigtein Aus
bleiben werden dieselben aus Grund
der nach s 472 der Str .Pr .O . vom
Königl . Landwehrbezirkskomando Frei -
bürg ausgestellten Erklärungen verirr-
theilt werden . Breisach» den 18. Okto¬
ber 1887 . Der GerichtsschreiberGroßh .
Amtsgerichts : Weiser .

H .947 .2 . Nr . 40,110. Heidelberg .
Der am 17 . Juli 1857 zu Handschuchs¬
heim gebornc , in New- Uork wohnhafte
verheirathete Landwirth Georg Hein¬
rich Grün wird beschuldigt , als be¬
urlaubter Wchrmann der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr .
'

des Strafgesetzbuchs.
Derselbe wird auf Anordnung de-

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Montag den 19 . Dezember 1887-

Vormittags S Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtHeide!

4 .

m Mannheim . / Inhaber : Karl
Ginsberger aus Jügesheim , Kauf¬
mann , wohnhaft in Mannheim .

5 . O .Z . 446 des Firm .Reg . Bd . HI .
. Firma : „ Leop . Brandeis " m

Mannheim . Inhaber : Leopold
Brandeis , Kultusbeamter m
Mannheim .

6 . O .Z . 447 des Firm .Reg . Bd . Ul .
Firma : „Albert Jacobi " in
Mannheim . Inhaber : Albert
Jacob -mus Ilvesheim , Kaufmann ,
wohnhaft in Mannheim .

Der zwischen diesem u . Barbara
Rauh am 23. März 1886 zu
Mannheim errichtete Ehevertrag
bestimmt in Art . 1 : Alles jetzige
und künftige , bewegliche , unbe¬
wegliche , Aktiv - und Passivver¬
mögen der Brautleute bleibt von
der zwischen ihnen bestehenden ehe¬
lichen Gütergemeinschaft bis auf
den Betrag von 50 ^ — Fünfzig
Mark — ausgeschlossen , den jeder
Thcil von seinem Vermögen der
Gemeinschaft überläßt .

7 . O .Z . 448 des Firm .Reg . Bd . IU.
Firma : „ Julius Jahl " m
Mannheim . Inhaber : Julius
Iaht , Kaufmann aus Wahlen bei
Saarlouis , wohnhaft in Mann¬
heim.

Mannheim , den 10 . Oktober 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht II .

Hi l debrandt .

Zwangsverstrigernng.
H .944 .2. Haslach .

Liegenschafts-Ver-
steigerung.

^ Folge richterlicher ! berg zur Hauptverhandlung geladen .
Verfügung werden dem Bei unentschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirks-Kommando zu Heidelberg aus -

Berm. Bekanntmachungen.
H .933 .2. Pforzheim .

Freiwillige Hauever-
steigerung.

Der Erb - und Gemein-
Maftsthestung halber ver -

" steigern mit obrrvormund-
schastlicher Genehmigung am
Donnerstag . 3 . November 1887 ,

Vormittags Lv Uhr ,
im Rathhause zu Eifingen die Erben
und Rechtsnachfolger des s Hirfch -
wrrths Friedrich Wacker von da
ncÄbemeldete Realität zu Eigrnthum ,
als : 9 Ar 28 Meter Hofraithe und
Hansgarten , worauf :

а. ein zweistöckiges Wohnhaus mit
der Reslschildgerechtigkeit „zum
Hirsch " , mit 1 gewölbtem und 1
Balkenkeller und Stallung ,

l>. ein zweistöckiger Anbau mit Tanz¬
saal und Dachwohnung,

c . eine I V,stückigeScheuer mit Stall
und Schopf ,

б . ein zweistöckiger Seitenbau mit
Wohriurigsrännien und Wasch¬
haus , und

e . ein zweistöckiger Anbau an das
Wobnhaus , unten Remise, oben
Saal , zu Eisinaen , mitten im
Ort «, unweit der Kirche , mit reich¬
haltigem Inventar hiezu ,

taxirt zu 800 ^
Diese Wirthschaft erfreut sich bestän¬

dig seit vielen Jahren einer lebhaften
Frequenz und kan» mit vielem Erfolge
betrieben werden.

Die näheren Bersteigernngsbedingun-

gen — für Steigerer sehr günstig —
können täglich bis zum Versteigerungs¬
tag bei mir , dem Unterfertigten , von
Steigermigsliebhabern eingcsehen wer¬
den . Fremde Steigerer haben sich durch
Vorlage legal ausgefertigter VermL-
gcnszcugniffe ihrer Hcimathsbchörde
ausMweisen.

Pforzheim, den lä . Oktober 1887 .
Großh . Notar
Eiermann .

H .949 .1 . Nr . 269 . Karlsruhe .

Holzversteigerung.
Aus Großh . Hardtwald werden ver -

teigert,
Donnerstag den 3 . November »

Abth. V . 16 . Hochstrtteracker :
11125 Stück forlcne Wellen.

Freitag den 4 . November ,
Abth. V. 19. Kastamcnacker:

8975 Stück forlcne Wellen.
Samstag den 5 . November ,
Abth. IV . 20 . Wolfsaartcn :

13575 Stück forlcne Wellen.
Die Zusammenkunft ist am 3 . auf

der Grabener Allee am Friedrichsthal -
Linkenheimer Weg, am 4 . auf der Gra¬
bener Allee an der Stutcnseer Quer -
aller , am 5 . auf der Friedrichsthaler
Allee am Blankenlock-EggensteinerWe> ,
jeden Tag früh 11 Uhr.

Karlsruhe , den 25. Oktober 1887 .
Gr . Hofforst- u . Jagdamt Friedrichsthal .

_ von Merhart ._
H .965 .2 . Nr . 4524. Lauda .

Eisenbahn von
Seckachnach Walldürn.

Die Herstellung von Einfriedigungen
an der Bahn von Seckach nach Wall¬
dürn , veranschlagt zu 3192 ^ t , soll im
Submissionswege in Akkord gegeben
werden .

Angebote sind längstens bis zum 31 .
Ottober , Nachmittags 2 Uhr , bei
dem Baubnreau in Buchen einzureichen ,
woselbst Uebcrschlag und Bedrngunge»
zur Einsicht aufliegen.

Lauda , den 22. Oktober 1887 .
Der Großh . Bahnbauinspektor .

Bierbrauer Wilhelm Krämer und
dessen Ehefrau , Luise , geb . Wölfle in
Haslach, am

J .433 . Nr . 392 . Lörrach .

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch -Konzept der Gemar¬

kung Mappach ist aufgestellt und wird
mit höhererErmächtigung gemäß Art . 12
der Landesherrlichen Verordnung vom
11 . September 1888 am S5 . Oktober
d. I . während vier Wochen zur Ein¬
sicht der betheiligten Grundcigenthümer
im Rathhaus zu Mappach aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenen Beschreibun¬
gen der Liegenschaften und ihrer Rcchts-

befchaffenhcit sind innerhalb der gege¬
benen Frist dem Unterzeichneten Lager-

buchsbeamten mündlich oder schriftlich
vorzutragen .

Lörrach, den 24 . Oktober 1887 .
Der Bezirksgcometer:

sarer .

Bruck und Verlag dcrG . Braun ' schcn Hofbuchdruckerei . (Mit . ernrr Beilage .)
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